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ten, Ser Aufbau bee Sempeis ber „üiftarta nieberris" koftcte allein
über 100.000 Schroeigerfrauken.. Sas SBerh bet Emotionen „Sobom
unb ©omorrßa" rourbe bereits für bie gange Sßelt im Wonopol oer*
hartft unb be cht allein bie aiiterihani îdje Wonopolerroetbung bie ©e=

famtboften biefes Werkes unb bann man fid) -einen begriff matten,
mas aliein Skneriba für biefen gilm begaßlen mußte, gugieicß roit, mas
es für eine ißrobuhttoa fein muß, um -eine fo ungeheure Summe für
einen einzigen Igi'lm gu begaßlen. Siefes 9tiefeuroerb ift nun and) in ber
Sdnoeig im Wonopol unb ßat -St. ©allen bie ©ßre, nod) nor anbern
großen Stäbten, ben Sorgug gu ßabcit unb roirb in aller kürge im
Slmerican ©inema, fofort ßinter ßürid), aufgeführt.

©ine roeitere große ißrobuhtion ift, man fagt ißaramounts größte
Scßöpfung „Ser Sd>eib", ber gilm, ber an ficß eine Senfation fcßon ift,
lauft mit einem riefigen ©rfolge, roo er nur aufgeführt roirb. Selbfk
ncrftänblid) geigt auch biefer gilm roieber eine neue 9tid)tung, ebenfalls
i'd)on ber intereffante glech, roo er aufgenommen rourbe. Sie Wüfte
nid)t als Saab unb blauer £>immel, ßeißer ift hier bie Siebe, ftärber bas
2Segeßren, ftärber aber aucß ber £>aß als anbersroo. ©s bleiben Sgenen
non bieibenbem Werte -auf bem 23efcßauer ßaften. Sie ißerfteigerung
fcßöner grauen an bie- algerifcßen £>arems, madjert ©iabrücbe, ebenfo
ber ^arnpf ber Sebuinennöiber, bie ficßer nicßt alle Sage im gilm gu
feßen finb. gn Slmeriba foil biefer gilm, ber gügigfte fein, ber überßaupt
aufgeführt rourbe. ©in weiterer feßr iutereffanter paramount ift „Sie
Schiffbrüchige" mit ßerriicßen iSigenerien unb Sarftellung, feßr packenb
'unb ergreifenb, ba ein gang befonberes ©nfemlbe in biefcm gilm bie
Sollen oerfießt.

Um den fturbelfcaften
2km gofepß Selmont'.

Ser 93erieißer S. roeilte gum 2inhauf neuer giime in einem 23or;
füßrungsraum. Wcßts gefällt, ©s entfpinnt ficß; folgenber Siolog:

Ser Verkäufer: „gcß ßabe ba nocß einen fabeißaften gilm."
Ser Verleiher: „Wießeißt er?"
Ser Verkäufer: „Wene Sekel!"
Ser ©erleißer „sJce, ne! Set is nifcßt oor mir. 23ringen Sie etroas

mit Söroen ober Sigers. .fmnbefilme finb nid)t auifregenb genug!"
•X-

'grau Sirektor lg. in Wüncßen bittet ben gnnenarcßitehten 3£. um
fein Urteil bei ber 2lusroaßl oon Sielenmöbel für bie neue 23iIIa.

©s roerben gmei 23arochfeffel mit ailgrünem Samaftübergug
gekauft.

groei Wochen fpäter erfcßeint bie grau Sirektor roieber bei bem
Wöbelßänbler, um groei roeitere 2$arochfeffel gu erroerben. Ser 93er=

häufer bebauert, biefeiben Stühle.nicht mehr auf Säger gu ßaben unb
offeriert groei aribere Seffel mit Iacßsrotem Uebergug.

grau Sirektor g.: „2tein, bas ift nichts, gcß roilt 23arockftüßle!"
Ser Verkäufer: „©näbige Igrau! Sas ift bocß ed)t SSarock."
grau Sirektor: „9lein, nein! Wir können Sie nicßts oormacßen.

33arodi ift grün!" („23. 3. am Wittag")
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ten. Der Aufbau des Tempels der „Astarta niederris" kostete allein
über 100.000 Schweizerfranken.. Das Werk der Emotionen „Sodom
und Gomorrha" wurde bereits für die ganze Welt im Monopol
verkauft und deckt allein die amerikanische Monopolerwerbung die Ge-
famtkoften dieses Werkes und Kann man sich einen Begriff machen,
was allein Amerika für diesen Film bezahlen mußte, zugleich wir, was
es für eine Produktion fein muß, um eine fo ungeheure Summe für
einen einzigen Film zu bezahlen. Dieses Riesenwerk ist nun auch in der
Schweiz im Monopol und hat St. Gallen die Ehre, noch vor andern
großen Städten, den Vorzug zu haben und wird in aller Kürze im
American Cinema, sofort hinter Zürich, aufgeführt.

Eine weitere große Produktion ist, man sagt Pavamounts größte
Schöpfung „Der Scheck", der Film, der an sich eine Sensation schon ist,
lauft mit einem riesigen Erfolge, wo er nur ausgeführt wird.
Selbstverständlich zeigt auch dieser Film wieder eine neue Richtung, ebenfalls
schon der interessante Fleck, wo er ausgenommen wurde. Die Wüste
nicht als Sand und blauer Himmel, heißer ist hier die Liebe, stärker das
Begehren, stärker aber auch der Haß als anderswo. Es bleiben Szenen
von bleibendem Werte auf dem Beschauer hasten. Die Versteigerung
schöner Frauen an die algerischen Harems, machen Eindrücke, ebenso
der Kampf der Beduinenvölker, die sicher nicht alle Tage im Film zu
sehen sind. In Amerika soll dieser Film, der zügigste fein, der überhaupt
aufgeführt wurde. Ein weiterer sehr interessanter Paramount ist „Die
Schiffbrüchige" mit herrlichen Szenerien und Darstellung, sehr packend
und ergreifend, da ein ganz besonderes Enfemlbe in diesem Film die
Rollen versieht.

Um clen Kurbelkasten
Von Joseph Delm ont'.

Der Verleiher D. weilte zum Ankauf neuer Filme in einem
Vorführungsraum. Nichts gefällt. Es entspinnt sich folgender Dialog-

Der Verkäufer- „Ich habe da noch einen fabelhaften Film."
Der Verleihern „Wie heißt er?"
Der Verkäufer: „Mene Tekel!"
Der Verleiher- „Ne, ne! Det is nischt vor mir. Bringen Sie etwas

mit Löwen oder Tigers. Hundefilme find nicht aufregend genug!"

>Frau Direktor F. in München bittet den Innenarchitekten X. um
fein Urteil bei der Auswahl von Dielenmöbel für die neue Villa.

Es werden zwei Barocksessel mit nilgrünem Damaftüberzug
gekauft.

Zwei Wochen später erscheint die Frau Direktor wieder bei dem
Möbelhändler, um zwei weitere Barocksessel zu erwerben. Der
Verkäufer bedauert, dieselben Stühle nicht mehr auf Lager zu haben und
offeriert zwei andere Sessel mit lachsrotem Ueberzug.

Frau Direktor F.! „Nein, das ist nichts. Ich will Barockstühle!"
Der Verkäufer! „Gnädige Frau! Das ist doch echt Barock."
Frau Direktor! „Nein, nein! Mir können Sie nichts vormachen.

Barock ist grün!" f„B. Z. am Mittag".)
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J53enenbild aus dem neuesten „£melha"=5ilm „Rauft 1Rariett=Hhtien!"
(Regie- HIegander oon Hntalffç.)

5

L?enenbilcl aus clem neuesten „Lmelka"-Film „kauft Mariett-Nktien!"
sNegie' Klexancler von Nntalffy.)
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